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theile des gegenwärtigen Geſetzes auch auf die öffentlichen Flüſſe
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Halliſche
für Stadt y und Land.J

Cous

Jn der Expedition des Courier (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

o. 276. Halle, Freitag den 25 November
ſ. Hierzu eine Beilage.e

hl. Deutſchland.Berlin, d. 8. November. Beſchluß des Berichts der
Sitzung der vereinigten ſtandiſchen Ausſchuſſe vom 8. Nov.)
Nach der letzten Abſtimmung nahm der Herr Miniſter das Wort
und erklärte, daß, nachdem die Amendements erledigt ſeien,
die ſich fruüher in einem die Modifikation des Geſetzentwurfes
wegen Benutzung der Privatflüſſe abzweckenden Sinne als
erheblich kundgegeben hätten, wäre nunmehr den Mitglie-
dern der Verſammlung, welche ſich fur Ausdehnung des
Geſetzes in mannigfachen Richtungen ausgeſprochen hat-
ten, Gelegenheit gegeben, ihre Anſichten vollſtändig zu ent-
wickeln. Zum Theil waren dieſe zwar bereits eroörtert und an
gedeutet und beſtanden in Ausdehnung des Geſetzes 1) auf of-
fentliche Fluſſe; 2) auf Wahrnehmung des Jntereſſes der Bade-
anſtalten 3) auf gewerbliche und andere Anlagen zur Benu-
tzung des Waſſers; und ſei es von Wichtigkeit, außer den be
reits gemachten Aeußerungen annoch die beſonderen Anſichten
der Verſammlung uber dieſe Punkte ausfuhrlich kennen zu ler-
nen und ſolche mit den etwa darauf bezuglichen Entgegnungen
zuſammenzufaſſen. Ad 1. wurde zunachſt von einigen Mit-
gliedern angefuührt, daß ein Unterſchied zwiſchen ſogenannten
öffentlichen oder Privatfluſſen in der Natur nicht begrundet ſei,
da jeder Fluß einen Anfang habe, von dem er zu einem Bache,
demnächſt zu einem ſchiffbaren Strome ubergehe, und ſei es
denkbar, daß neben dem allgemeinen Staatsintereſſe bei ſchiff-
baren Stroömen auch ohne Benachtheiligung deſſelben das Pri
vatintereſſe annoch beruckſichtigt werden kounne, und müſſe man
die Hoffnung ausſprechen, daß eine legislative Feſtſetzung ein-
trete, die die Benutzung der oöffentlichen Strome Behufs der
Berieſelung möglich mache. Es wurde ferner bemerkt daß es
wunſchenswerth ſei, den Anwohnern an ſchiffbaren Fluſſen
auch in ſonſtigen Beziehungen Vortheile, wie den Anwohnern
an Privatflüſſen, zuzugeſtehen, auch durch Anfertigung eines
Regulativs beſonders feſtzuſtellen, welche Fluſſe zu den oöffent
lichen und welche zu den Privatfluſſen zu rechnen ſeien, und
wurde in letzterer Beziehung von dem Herrn Miniſter erklart,
wie bei näherer Feſtſtellung des Geſetzes über die Strom und
Uferpolizei den geäußerten Wünſchen werde entſprochen wer-
den, wie aber auch werde zur Erwägung kommen, ob die Vor

und inwieweit ohne Benachtheiligung der Schifffahrt und et
waniger ſonſtiger Rückſichten auszudehnen ſei. Die Verſamm-
lung erklärte ſich in Bezug auf den Antrag ad 1. durch die Dar
legung ihrer Aeußerungen und Wunſche und deren Aufnahme
in das Protokoll fur beruhigt. Ad 2. wurden die vielfachen
Hinderniſſe bemerkbar gemacht die ſich der Anlage der Bade
und namentlich der Schwimmanſtalten entgegenſtellten, und
wurde es fur erforderlich gehalten, Beſtimmungen zu treffen,
daß dieſe nothwendigen Anlagen Seitens des Beſitzers des ent
gegenſtehenden Ufers nicht behindert werden konnten. Die von
dem Herrn Miniſter geſtellte Frage: „ob ſich das Verlangen
kundgebe, daß die Vorſchriften des 9. 25 auch auf Badeanſtal-
ten in Privatflüuſſen Anwendung finden ſollen wurde von der
Verſammlung in uüberwiegender Mehrheit bejaht. Ad 3. wur
de von einem Mitgliede ausgeſprochen daß das Geſetz um des
willen nicht genuge, weil es ſich nicht auf andere ſowohl land-
wirthſchaftliche als rein techniſche Gewerbe erſtrecke. Bewaſſe
rungen ſeien eine Jnduſtrie wie jede andere, und ſei es ganz
gleichgultig, ob man durch ſolche die Bodenkultur erhoöhe oder
Fabrikate beſchaffe, da die Abſicht des Geſetzes nur dahin gehen
koönne, die nutzenden Kräfte des Waſſers beſſer als bisher aus
zubeuten und erſcheine es billig, dem Geſetze eine Ausdehnung
za geben, durch welche jeder Jnduſtrie, ſie ſei landwirthſchaft
lich oder techniſch, gleiche Praärogative gewahrt wurden. Es
wurde demnach das Amendement beantragt: „daß dieſelben Ei-
genthumsrechte und Prärogative, ſowie das ganze Verfahren,
durch welches das gegenwartige Geſetz die Agrikultur mittekſt
Bewaſſerung zu heben ſuche, auch anderen landwirthſchaft-
lichen und techniſchen Gewerben, jedoch immer nur zu Gunſten
des Ufereigenthumers und auch nur in Beziehung auf Abtre
tung des Waſſers, und nicht in Bezug auf Boden-Expropria
tion, zu ſtatten komme.“ Wurde es gleich von einer anderen
Seite fur bedenklich gehalten, die Beſtimmungen des Geſetz
entwurfes, welche ruckſichtlich der Bewäſſerungsanlagen auf
geſtellt ſind, auch auf andere Jnduſtriezweige auszudehnen,
nicht etwa, weil man ſolchen nicht dieſelben Begunſtigungen
zugeſtehen wollte, ſondern weil die Berathung ſich nur auf
Benutzung des Waſſers zu Bewaäſſerungen erſtreckt habe und
das Geſetz ſelbſt vom 9. 17 ab ausſchließlich von dieſer Benu



ung handle, ſo ſtellte ſich doch die Anſicht der Mehrheit der
erſammlung dahin: „daß das Geſetz Beſtimmungen enthalten

moöge, die die Fabrik und Jnduſtrie Intereſſen gleichfalls beruck
ſichtigen.“ Die darauf von dem Hrn. Miniſter geſtellte Frage
„ob ſich ein uberwiegender Wunſch fur die Beruckſichtigung
des Vorſchlags und den baldigen Erlaß einer geſetzlichen Be
ſtimmung zur Erreichung der Zwecke deſſelben ausſpreche
wurde von der Mehrzahl der Verſammlung bejahend beant-
wortet. Hiernächſt wurden noch einzelne Wunſche in Bezug
auf den vorliegenden Geſetzentwurf laut. Man hielt es fur
nothwendig, daß auch die Nachtheile, die derſelbe fur die Fa
brikanlagen im H. 16 ergebe daraus entfernt werden mochten,

daß in dieſem g. nicht blos von Triebwerken, ſondern von
Benutzung des Waſſers überhaupt die Rede ſei, daß dem

7 der Zuſatz einverleibt werden möge: wo nicht ein anderes
hergebracht ſei“, damit die Räumung der Fluſſe nicht von den
Uferbeſitzern verlangt werden konne, wenn ein anderes Her-
kommen beſtehe. Jn letzterer Ruckſicht wurde ausgefuhrt, daß
der Geſetzentwurrf eine ganz neue in keinem bisherigen Geſetze
ausgeſprochene unbedingte und ſehr laſtige Verpflichtung fur
ſämmtliche Uferbeſitzer enthalte, die vielfach, ohne irgend einen
Nutzen vom Waſſer zu haben, eintreten könne. Das Allge
meine Landrecht wende eine ſolche Feſtſetzung nur auf Gräben
und Kanale als kunſtliche Waſſerleitungen, den Fluſſen als
natürlichen Waſſerleitungen gegenüber an, und ſei es nothwen-
dig, den 7 des Geſetzentwurfs dahin abzuändern: „daß die
Verpflichtung zur Räumung eines Fluſſes vorweg demjenigen,
der das Erforderniß dazu durch Anlagen zur Benutzung des
Waſſers oder ſonſt veranlaßt habe, außerdem aber demjenigen
auferlegt werde, deſſen Jntereſſe die Raumung nothwendig
mache, oder der von der Beſeitigung eines ſolchen Hinderniſſes
Vortheil habe.“ Der Herr Miniſter erklärte hierauf daß der
gedachte in einzelnen Fällen allerdings Härte mit ſich führen
köonne, daß das Prinzip jedoch durch das Landrecht herbeige
fuhrt ſei und die Praxis die Beſtimmungen fur Kanale auch
auf andere Waſſerläufe ausgedehnt habe. Selbſt auf groößere
Fluſſe fande dieſe zum Theil Anwendung und ware eine Beſei
tigung um ſo mehr wunſchenswerth, da jede Unſicherheit, wer
der zur Räumung Verpflichtete ſei, nachtheilig einwirke. Das
vorliegende Geſetz habe alle Falle auf ſich beruhen laſſen wo

durch ſpezielle getroffen ſeien es werde
dieſem noch das Herkommen hinzutreten muſſen. Demnach
handele es ſich nur von ſolchen Fallen, die durch Rechtstitel
und Herkommen nicht entſchieden ſeien. Dieſe werde dies Ge
ſetz als Regel entſcheiden. Da indeſſen bei einzelnen Privat
fluüſſen ausnahmsweiſe die Räumung ſo bedeutend ſich ſtellen
köonne, daß ſie außer Recht und Billigkeit liege, ſo werde es
Aufgabe der Verwaltung ſein, die Faſſung des 9. 7 dahin zu
bewirken „daß fur derartige Falle die Ausfuhrung ohne Ueber
ſchreitung der Kräfte der Adjazenten möglich gemacht werde.
Nachdem nunmehr die Zeit der heutigen Sitzung abgelaufen
war, wurde bei dem nahenden Schluſſe der ſämmtlichen Ver
handlungen von einem Mitgliede noch darauf aufmerkſam ge
macht, wie es ſehr zu bedauern ſei, daß die Beſtimmungen und
Formen der fur die Ausſchuſſe erlaſſenen Geſchäftsordnung den
ſtattgehabten Berathungen ſo wenig forderlich geweſen waren,
daß es meiſt nicht möglich geweſen, ein klares Bild derſelben
wieder zu geben. Muüſſe man auch die groößtmoglichſte Beruck
ſichtigung anerkennen, die die vorſitzenden Herren Miniſter den
einzelnen Meinungen und Wuinſchen hatten angedeihen laſſen,
wodurch dieſen ihre Stellen in den Protokollen bewahrt waren
ſo könnten doch die erfolgten Abſtimmungen mit den Motiven
der Majorität ſowohl als der Minoritat nicht ſo uüberſichtlich
hervortreten, als dies bei einer beſondern Bearbeitung der Fall
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geweſen ſein wurde. Jn ſtrengſter Befolgung der geſetzlich be
ſtehenden Vorſchriften eine ernſte Pflicht erkennend, finde man
eine nicht geringere darin, auf Nachtheile aufmerkſam zu ma
chen, wenn, wie hier, der Beruf dazu beſondere Veranlaf-
ſung gebe, und werde der Wunſch ausgeſprochen daß die er
laſſene Geſchäftsordnung nach den in der diesjährigen Ver
ſammlung gemachten Erfahrungen ihrer Unzulaänglichkeit in
Erwägung gezogen und vervollſtandigt werden möge. Die
Verſammlung ſchloß ſich in uberwiegender Zahl den ausgeſpro-
chenen Anſichten an, und erklärte der präſidirende Hr. Miniſter,
daß ſeinerſeits dieſem Antrage um ſo weniger entgegengetreten
werde, als es ohne Zweifel von ſelbſt geſchehen ſein wurde: die
Erfahrungen der diesmaligen Berathung in Bezug auf die Ge
ſchäftsfuührung zu benutzen. Bei der vollſtändigſten Bereitwillig-
keit, jenen Wunſch zur Allerhoöchſten Kenntniß zu bringen, könne
ſich derſelbe jedoch mit dem vollſten Vertrauen der Ueberzeu
gung hingeben, daß die Erfolge der Verſammlung durch die
gegenwärtige Geſchaftsordnung in keiner Ruckſicht benachthei-
ligt ſeien, indem aus den Protokollen ſich die Anſichten derſel-
ben genugend erkennen ließen und die Abſicht Sr. Majeſtät des
Königs durch ſolche ſicher werde erreicht werden. Die nächſte
Verſammlung wurde nunmehr auf morgen anberaumt.

Fraukreich.
Paris, d. 19. Nov. Es ſind neuerdings Geruüchte km

Umlauf von einer Aenderung des Kabinets; man ſcheint die
Bildung eines Miniſteriums Molé- Thiers zu erwarten
von anderer Seite wird jedoch verſichert, Guizot werde den
Kampf nicht ſcheuen vielmehr die Vertheidigung ſeiner Poli-
tik in der bevorſtehenden Kammerſeſſion zu fuühren ſich be
reit halten.

Die Regierung ſoll in Verlegenheit ſeyn uber den zu faß
ſenden Entſchluß bezuglich auf die Fortdauer der Verträge
von 1831 und 1833; die Parteien wollen, daß dieſe Verträge
aufgekundigt werden; viele Mitglieder der confervativen Ma
jorität ſind fur Ergreifung einer ſolchen Maßregel Lord
Aberdeen aber ſoll geäußert haben, der engliſche Botſchafter
wurde von Paris abberufen werden, wenn das Tuilerienkabinet
die Verträge von 1831 und 1833 fur nichtig erklare.

Belgien.Brüſſel, d. 18. Nov. Der Prozeß in Betreff der Ent
weichung des Generals Vanderſmiſſen iſt geſtern vor dem
Zuchtpolizeigericht eröffnet worden. Aus den Ausſagen der auf
Betreiben des öffentlichen Miniſteriums vorgeladenen Beſchul-
digungszeugen hat ſich kein neuer Umſtand ergeben, der nicht
ſchon durch die Journale veroffentlicht worden iſt. Jn der heu-
tigen Sitzung ſprach das Gericht das Urtheil. Der Sohn Van-
derſmiſſens wurde zu einer Gefangnißſtrafe von 24 Stunden,
einer der Schließer zu einer ſechsmonatlichen Gefaängnißſtrafe
verurtheilt. Die uübrigen anweſenden Beſchuldigten wurden
freigeſprochen. Ein Urtheil par défaut, welches die Beſtim
mungen des Strafgeſetzbuchs anwendet, wurde gegen Frau
Banderſmiſſen erlaſſen.

Vermiſchtes.
Müunchen. Zufolge allerhöchſten Befehls iſt die

flaſterung der Straßen mit Holz unterſagt worden, weil die
altbarkeit und Dauerhaftigkeit dieſes Pflaſters noch ſehr pro-

blematiſch, der Staub und die Faulniß deſſelben für die Ge-
ſundheit nachtheilig, bei den mit Theer angeſattigten Holz-
blöcken Feuersgefahr vorhanden iſt, auch die Rückſicht auf die
noththuende Sparung des Holzes gegen die Pflaſterungsart
ſpricht.
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Jn Peſth hat ſich kürzlich ein
mit zwei in die Piſtole geladenen Diamanten erſchoſſen. Die
Urſache dieſes Selbſtmordes war die Vorenthaltung einer
Erbſchaft, mittelſt welcher er ſich das Meiſterrecht verſchaffen
wollte.

Das Becker'ſche Noth und Hulfsbuchlein, bekannt
lich vielfach als nutzlich eingefuührt und belobt, iſt gegenwartig
von den Pfarrern in den ſchweizeriſchen Waldſtädten als „Spu-
ren der Ketzerei und Religionsgefahr zeigend“, verboten
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KunſtNachricht.
Sonntag den 4. December wird der Unterzeichnete im

Saale des Kronprinzen eine muſikaliſche Abendunterhaltung ver
anſtalten, in welcher er einen Cyclus werthvoller

Balladen, Geſänge und Lieder
ernſten und heitern Inhalts vortragen wird.

Guſtav Nauenburg.
Ende halb 8 Uhr. Die Subſcriptions-

Goldarbeitergehulfe

Anfang 6 Uhe.

worden. Liſte iſt bereits in Umlauf geſetzt.
Bekanntmachunge Herabſetzung der Sparkaſſen-Zinſen.gen. Die bei der Sparkaſſe eingelegten Capitalien konnten bisher, während der Zinsfuß

Edictal-Citation. der Staatsſchuldſcheine 4 pCt. war, mit 3 pCt. jährlich verzinſt werden. Die Herab
Zu dem, auf ſetzung des Zinsfußes der Staatsſchuldſcheine nöthigt uns, in gleichem Verhältniß auch die

den 28. Januar 1843, Vorm. 11 Uhr,
in der Kaufmann und Weinhaändler F. W.
Schöllner'ſchen Concursſache an hieſiger
Gerichtsſtelle anberaumten Liquidations Der
mine wird auch der Gemeinſchuldner F. W.
Schöllner, da ſein Aufenthalt unbekannt
iſt, unter der Warnung vorgeladen, daß er
durch ſein Ausbleiben die geſetzliche Vermu-
thung eines muthwilligen oder nach Befin

den betruglichen Bankeruts auf ſich lenket.
Halle, den 18. October 1842.

Königl. Land und Stadtgericht.
Knapp.

Verkauf Halliſcher Soolengüter.
Die ſonſt Nöſſeltſchen, im Hypothe

kenbuche der Halliſchen Soolenguter sub No.
11. eingetragenen hieſigen Soolengüter, nam

a) zwei Pfannen Deutſch,
b) 15 Pfanne Gutjahr, und
c) Nöſel Mecteritz,

ſollen im Wege der Licitation verkauft wer
den dieſe wird den 3. December d. J.,
Nachmittags um 3 Uhr, unter den bekannt
zu machenden Bedingungen, in der Schreib-
ſtube des Unterzeichneten geſchehen, und wer
den Kaufliebhaber dazu eingeladen.

Halle, den 46. November 1842.
Mänicke,
Juſtizrath.

Wirklich holl. Speckbucklinge und fette
Kieler Sprotten empfing wieder

J. G. Gläſcer.
Beſten Düſſeldorfer Moſtrich bei

J. G. Glaäſer.

Delikateß Häringe (oder Fett-
Häringe) à Stuck 3 Pf. fein von Ge-
ſch.nack wie Sardellen, in der Haringshand-

lung bei Boltze.
Leipziger Vorſtadt No. 1608. iſt ein gut

dreſſirter und zugleich als tuchtiger Hofhund
drauchbar zu verkaufen.

chem ſoviel als möglich die Zinſen der verſchiedenen CapitalsBeträge ſich fur die einzel-
nen Monate ohne Bruchpfennige berechnen laſſen. Es werden daher alle bei der Spar-
kaſſe eingelegten und noch einzulegenden Capitalien vom 1. Januar 1843 ab nicht mehr
mit 33/, pCt., ſondern nur mit 2 pCt. jährlich verzinſet werden. Die Regulirung die
ſes Geſchaſts wird wahrend des ganzen Monats December d. J.

an jedem Dienstag, Donnerstag und Sonnabend in den Stunden von 9 12
und von 1 3 Uhr im Geſchaftslocal der Sparkaſſe

vorgenommen werden, und zeigen wir deshalb folgende Beſtimmungen an
Alle Beſitzer von Sparkaſſenſcheinen, welche gewilligt ſind, ihre eingelegten Gelder

ferner zu 25 pCt. in der Sparkaſſe zu laſſen, haben an einem der genannten Tage
ihre Scheine dem Rendanten zur Aufdrückung eines die Aenderung des Zinsfußes be
zeichnenden Stempels vorzulegen, und haben ſie zugleich die Zinſen zu 3/z pCt. fur

die Zeit vom Julius bis December d. J. in Empfang zu nehmen.
2) Allen denen, welche ihre Capitalien nicht zu dem Zinsfuße von 22/z pCt. der Spar

kaſſe fernerhin laſſen wollen, werden hiedurch ihre Capitalien dergeſtalt gekundigt,
daß ſie deren Betrag nebſt Zinſen bis Ende December d. J. gegen Rückgabe der
Scheine an jedem der oben genannten Tage in Empfang nehmen koönnen.

3) Diejenigen Beſitzer von Sparkaſſenſcheinen, welche weder die Scheine zur Stempe-
lung einreichen, noch in Gemäßheit unſerer vorſtehenden Aufkundigung ihren Capt
tals Betrag aus der Kaſſe zurucknehmen, haben zu gewaärtigen, daß ſelbiger zwar in
der Kaſſe einſtweilen bleibt, ſie aber vom erſten Januar 1843 nur 22/5 pCt. Zinſen
davon zu fordern berechtigt ſind.

4) Da Scheine über 6 Thir., 7 Thlr., 8 Thlr. und 9 Thlr. wegen der bei der Ver-
zinſung entſtehenden Bruchpfennige nicht ferner ausgeſtellt werden können, und die
noch im Verkehr befindlichen eingezogen werden müſſen, ſo werden allen denen, welche
Scheine dieſer Art beſitzen, dieſelben dergeſtalt hiemit gekuundigt, daß ſie an einem
der oben genannten Tage die Scheine zurückzugeben und den Capitalsbetrag nebſt
Zinſen bis Ende December 1842 zu empfangen haben.

Uebrigens wird noch bekannt gemacht, daß wegen Mangels an Zeit der Rendant außer
Stande iſt, während des Monats December d. J. neue Capitals-Einzah-
lungen anzunehmen.

Halle, den 15. November 1842.
Director und Vorſteher der Sparkaſſe.

Dryander. Wucherer. Bertram.
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Durch neue Zuſendungen haben wir unſer Lager von
ordinairen und feinen, weißen und bemalten

Taſſen
auf's reichhaltigſte ſortirt. Eine ausgezeichnete Auswahl neuer Façons, Malerei
und Decoration in Kaffee-, Chocolade-, Vouillon- und Kinder-
taſſen veranlaſſen uns hierin unſer Lager beſonders zu empfehlen.

Spieß Schober,
Steinſtraße.

Zinſen der Sparkaſſenſcheine herabzuſetzen, und einen ſolchen Zinsfuß zu wahlen, bei wel



Die Pfeifenfabrik von F. A. Spieß,
Rannuiſche Straße,

empfiehlt ihr Commiſſionslager ächter Hamburger Cigarren

Zur gefältigen Beachtung!
Durch einen Gelegenheitskauf bin ich im Besitz einer grossen

Partie ächt
à Flasche zu 1 Thlr. verkaufe
ich die 13te als Rabatt.

französischen Champagner mousseux Sillery, die ich
Bei Abnahme von Dutzenden gebe

S. M. Friedländer am Markt.
h

Eine Partie Regenschirme in Seide und Baumwolle, solid gear-
beitet, verkauft unter dem PFabrikpreise

S. M. Friedfänder am Markt.
1 Hauslehrer, I Disponent

und 2 Compagn. fur Handlungen, können
höchſt vortheilhaft placirt werden durch das
Comtoir von H. Dankworth in Ber-
lin, Judenſtraße No. 45.

Friſche Haaſen billigſt bei

Pfahl, Schmeerſtraße No. 480.

Kieler Sprotten,
ſehr fette Sorte, ſchön u ppehit

oltze.

Ausgezeichnet ſchöne Sardellen bei
Boltze.
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Bei C. A. Schwetſchke und
ſohn iſt zu habenSo 53 G. Fr. Renner:
Hilfsbuch zum ſchnellen Erlernen der
franzöſiſchen Sprich-

woörter
und ſprichwortlichen Redensarten. Heraus-
gegeben fur Schulen und zum Privatge-

brauche. 8. Preis 10 Sgr.

h e eG Sonntag als den 27. November
wird zum Ball ergebenſt eingeladen
G. Radegaſt.

S ä
Die beliebten Silber Sammtpluſchmützen

ſind jetzt in großer Auswahl vorräthig, ſo
wie auch ausgezeichnet ſchöne Kindermutzen
beim Hutfabrikant

J. Staginnus in der alten Poſt.

W. Böning. e

4

H n ä

Das in der großen Steinſtraße sub No.
127. belegene, dem verſtorbenen Geheimen
Juſtizrath Schmelzer zugehörige Wohn-
haus nebſt Seitengebaude und Garten,
beabſichtigen die Erben deſſelben zu verkau
fen. Daſſlbe eignet ſich vermöge ſeiner vor-
theilhaften Lage, des darin befindlichen Kauf-
ladens und ſeiner großen Räumlichkeiten zu

einem jeden Geſchäft, und wird noch beſon-
ders dabei bemerkt, daß ſich mehrere große 2

Keller in demſelben befinden. Kaufliebha-
ber werden erſucht, wegen der Bedingungen
ſich unmittelbar an die Erben ſelbſt zu

wenden.

Bei dem Kohlenwerke des Rit-
terguts Döllnitz ſind zum bevor
ſtehenden Winter abermals große
Vorraäthe von Braunkohlenſteinen,

von bekannter Gute und Groöße, zu

wohlfeilem Preis vorhanden.

Zu Nenjahr 1843 wird
ein Geconomitfe-Inspector, der
auch verheirathet sein kann, ganz nahe
bei Berlin unter sehr vortheilhaften Be-
dingungen verlangt. Meldungen nimmt
das Versorgungs-Büreau von
O. Trendelenburg in Berlin,
Dorotheenstr. No. 46 an.

Der mir unbekannte Herr, welcher am
Sonnabend Abend, den 19. d. M., mei-
nen Hut aus dem Gaſthof zum goldnen Löwen
mitgenommen hat, beliebe mir recht bald
denſelben zur Auswechſelung zuzuſtellen.

Neumarkt, Briiteſtraße No. 1201.

Grosse Holl. Austern täglich frisch
bei G. Boruschein.

Kommenden Sonntag als den 27. Nov.
ſoll die Nachkirmeß gefeiert werden wozu

ergebenſt einladet

der Gaſtwirth Schmidt
in Reideburg.

mm

Wein-Austlion.
Montag den 28. d. M.,

Vormittags 9 Uhr und Nachmittags um
2 Uhr,

ſollen am großn Berlin No. 433. eine
Partie rothe und weiße Rhein, Pfalzer
und gutgehaltene Landweine (Freiburger) in
Gebinden von halben und ganzen Ankern,
ingleichen eine Quantität Dry Madeira auf
Flaſchen, meiſtbietend und zwar alles nach
Probe, gegen baare Bezahlung in Courant
verkauft werden.

A. W. Rößler.

Zur gütigen Beachtung
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

verfehle ich nicht, meine ſelbſt friſirten Pup
penköpfe mit und ohne natürlichen Scheitel
in großer Auswahl einem geehrten Publi
kum zu empfehlen, eben ſo auch Puppen
bäälge in allen Großen auch werden alts
Puppenkoööpfe wieder ſchön auffriſirt.

Noch bemerke, daß ich vor wie nach
Locken, Flechten, Scheitel und alle in mein
Fach ſchlagende Artikel anfertige, und
ſchmeichle mir im voraus wie die verfloſſe
nen Jahre viel geehrte Beſtellungen und
Abnehmer.

Auguſte Metzler,
im Hauſe des Kammfabrikant Hin. Kohl

morgen, Markerſtraße No. 405.

Eine Backerei, in welcher täglich 3, bis
4mal gebacken wird, mit Materialhandet
verbunden, ſo wie eine ſehr nahrhafte
Schlachterei mit 4 Morgen Felo, beides
2 Stunden von Halle in einem großen
Dorfe gelegen, ſthen ſofort unter annehm
baren Bedingungen zu verkaufen. Näheres
ertheilt der Commiſſionair Supprian in
Halle, Leipzigerſtraße No. 283.

Sehr gute Kocherbſen liegen zum Ver
kauf auf dem Schloßzute zu Löbnitz.

Gutes Weizen und Roggenmehl iſt zu
haben bei
Dietzmann, kleine Ulrichsſtraße No. 996

Ameiſen-Spiritns
empfiehlt beſtens W. Fuürſtenberg.

Ein ſehr fetter und ſchwerer Ochſe ſteht
zum Verkauf auf dem Amte Walbeck bei
Hettſtedt.

Beilage
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DOHDenutſchlaud.
Berlin, d. 21. Nov. Se. Maj. der König läßt ſich noch

fortwährend in Charlottenburg Vortrag halten und kommt nur
zu den Sitzungen des Staatsminiſteriums hierher nach Berlin.
Jhre Majeſtäten werden, wie man erfährt, noch bis zum
neuen Jahre in Charlottenburg verbleiben. Vorgeſtern ward
der Namenstag Jhrer Maj. der Königin bei Hofe gefeiert, da
ſich Jhre Majeſtät alle Feierlichkeiten an ihrem Geburtstage,
weil im verfloſſenen Jahre an dieſem Tage die Mutter Hoch-
derſelben ſtarb, verbeten hatte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Nod. Jhre Majeſtät die Koönigin hat

von Walmer Caſtle einen Ausflug nach Dover gemacht und
wird in dieſen Tagen auch Ramsgate beſuchen. Der Erzherzog
Friedrich von Oeſterreich war geſtern in Woolwich, um die
dortigen Werfte in Augenſchein zu nehmen.

Spanien.
Man ſchreibt aus Bayonne: Die Kortes ſind am 14. Nov.

Madrid eröffnet worden der Regent hat der Eroffnungs-
tzung nicht beigewohnt.

Man ſchreibt aus Barcelona: Am 13. Nov. Abends
wollten 30 Arbeiter einige Faſſer Wein ohne die Abgabe zu zah-
len in die Stadt bringen das Volk hat ſich ihnen angeſchloſ-
ſen; die Wachen wurden entwaffnet; ein Soldat wurde ge-
todtet; nachdem Verſtärkung gekommen war, wurden zwolf
Individuen arretirt. Der Redacteur des Republicano iſt
nach dem Gefängniß transportirt worden. Am 14. Nov. hat-
ten die Arbeiter ihre Werkſtätten verlaſſen ſie durchzogen die
Stadt (die Nationalgarde zählt 10,000 ſolcher Arbeiter in
ihren Reihen um 5 Uhr Abends waren die Zugange zum
Stadthaus von der Nationalgarde beſetzt, die ſich weigerte,
Linientruppen an ihre Stelle treten zu laſſen ein Regiment
mit 6 Kanonen war ſchlachtfertig auf dem Platz La Rambla
aufgeſtellt; alle Truppen ſtanden unter den Waffen; man
erwartete eine Kolliſion; auf einen Offizier war aus der Na
tionalgarde angelegt worden. Am 16. Nov. waren zu Figueras
weder Wagen noch Reiſende von Barcelona angekommen; die
Thore waren geſchloſſen die zu Jougiere in Garniſon liegen
den Truppen Kavallerie und Jnfanterie, ſind nach Barcelona
aufgebrochen. Ordonnanzoffiziere eilen hin und her zwiſchen
Figuergas und Barcelona. Ein Reiſender, der am 16. Nov.
in der Fruühe von Mataro abgegangen erzählte zu Figueras,
man wiſſe dort nichts aus Barcelona, wo die Thore geſchloſſen
ſeien. Von Mataro her wurde eine Kanonade gehoört.

Vermiſchtes.
Aus dem Braunſchweigiſchen, d. 20. Novbr.

liche Anzeige eines auf der Wanderſchaft begriffenen Handwer-
kers, ein junger Grobſchmidt als Mitglied einer Diebsbande
und als Verfertiger der ſeit einiger Zeit in Helmſtedt in Umlauf
gekommenen falſchen Munzen gefanglich eingezogen. Zwar
läugnete er die Wahrheit dieſer Beſchuldigungen fortwahrend,

wurde dennoch aber, auf den Grund indirekter Anzeichen, nicht
freigelaſſen. Er war ſchon früher als ein bedeutendes mecha
niſches Talent bekannt geworden, indem er ſowohl zu ſeinem
Geſellenſtucke, ſtatt der eigentlichen Gegenſtände eines ſolchen,
aus gewöhnlichem Schmiedeeiſen, das er ſelbſt zu dem beſten
Stahl veredelte, eine Reihe ganz vortrefflich gearbeiteter chi
rurgiſcher Jnſtrumente verfertigte und außerdem noch viele me
chaniſche Kunſteleien der auffallendſten Art herſtellte. Die Lan
geweile ſeiner gefänglichen Haft zu mildern, benutzte er jenes
Talent und arbeitete zuerſt in dem Jnnern des einen Fußes ſei-
ner alten, aus dem harteſten Eichenholze beſtehenden Bank
durch zwei, an deſſen Seiten angebrachte ſchmale Schnitte mit
einem Meſſer drei, in einer Hoöhlung ganz frei liegende Kugeln
aus, die viel großer waren, als jene Schnitte, welche in das
Jnnere des Holzes fuüührten. Den Gefangenen von ſolchen Un
terhaltungen abzuhalten entzog man ihm ſein Jnſtrument; es
gelang ihm aber, ſich eines Nagels zu bemachtigen, und nun
begann er ſein Meiſterſtuck, welches wohl eine gunſtige Wen-
dung ſeiner Verhältniſſe veranlaſſen wird. Er nahm zuerſt ſeine
Bank und begann die untere, rauhe Fläche derſelben an den
Ecken und Kanten des Ofens zu ebnen, zu glätten und ſo zu ſei
nen beabſichtigten Arbeiten vorzubereiten. Nachdem dieſes ge-
ſchehen war, gravirte er mit ſeinem geſchärften, zugeſpitzten
Nagel mehrere Scenen in jene Fläche ein. Einmal das Jnnere
ſeines Gefangniſſes, mit allen ſeinen Einzelheiten wobei er
auch ſeine eigene Perſon darzuſtellen nicht vergaß; dann die
Verhorsſcene: darin wieder ſich ſelbſt, den Verhorsrichter, in
deſſen Zugen und Stellung man die Wichtigkeit des Augenblik
kes erkennt, und uüber deſſen Haupte ein aus Wolken ragender
Arm eine Waage halt, den Aktuar, der auf das vorliegende
Protokoll eben die Worte geſchrieben hat: Er leugnet!“ und
den Gefangenwaärter; die Portraitähnlichkeit der dargeſtellten
Perſonen ſoll überraſchend groß ſein und endlich ein Schaf
fot, von zahlreichen Menſchengruppen umgeben und darauf
ſich ſelbſt; im Hintergrunde die auf oder untergehende Sonne,
welche ihre Strahlen über das ganze Bild wirft. Sorgfaltig-
keit der Arbeit und Richtigkeit der Zeichnung ſollen unubertreff
lich ſein. Jede dieſer Gruppen iſt uüberdem noch von einigen
Verſen begleitet, welche ſich auf das Schickſal ihres Verfer
tigers beziehen und fur ſeinen Geiſt ein ſehr gunſtiges Zeugniß
geben. Dieſe Arbeit war es, von welcher Se. Durchl. der Her
zog kürzlich bei Gelegenheit einer Jagd in der Umgegend von
Helmſtedt Nachricht erhielt. Er ließ ſich dieſelbe zeigen und
war aufs Hochſte davon uberraſcht. Dem Verfertiger ließ er
ein Geſchenk ubergeben, beſtimmte die Bank fur das hieſige
Muſeum und ließ dieſelbe ſofort hierher fuühren, wo ſie am
14. deſſ. M. eintraf. Das Miniſterium mußte an das Kreis-
gericht den Befehl zu moöglichſter Beſchleunigung der Unterſu-

Vor ungefähr einem Jahre wurde in Helmſtedt, auf die brief chung des Angeklagten ergehen laſſen und dieſes wurde befeh-



ligt, den Erfolg nach Beendigung derſelben Sr. Durchlaucht
ſofort mitzutheilen und, falls ſich eine Schuld jenes heraus-
ſtellte, das Urtheil Sr. Durchlaucht vorzulegen. Es iſt mehr
als wahrſcheinlich, daß der Herzog die künſtleriſche Ausbildung
jenes reich begabten Talentes bezweckt.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.,
Perſonen -Frequenz.

Bis incl. 12. Nov. c. 4393,708 Perſonen.
Vom 13. bis 19. ejsd. 7,979

Summe 501,687 Perſonen.

e. e Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 22. November 1842.

W Pr. Cour. Pr. Couronds. Actien.F ev Brief. Geld. o BPrief. Geld
St.-Schuldſch.*) 3-104 [103*. Brl.Potsd. Eiſenb.ſs 1259
Pr. Engl. Obl.30. 4 1027, [1017/, do. do. Prior. Obl.ſ4 108 1025
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 1122Seehandlung. 91 90 do. do. Prior. Obl. a 1102,
Kurm. Schuldv. 34 102 101* Berl. Anh. Eiſenb. 106 105
Brl. St.-Obl. 33 102 ſo. do. Prior. Obl.4 103
Danz. do. in Th. 48 JDüſſſ. Elb. Eiſenb. s 58 oWeſtp. Pfandbr. 32 1025, [102 do. do. Prior. Obl.ſa
Großh. Poſ. do. 4 1056* 05 Rhein. Eiſenb. 580 79

do. do. 2 102 do. do. Prior. Obl. 4 97
Oſtpr. Pfandbr. 32103* 1022 Berl. -Frankf. Eiſ. s 992

do. 3 103*, do. do. Prior. Obl. 1101ur u. Neum. do. 33104 103 Friedrichsd'or 13 13
Schleſiſche do. 33102 A. Goldm. à 5 Thl. 10 977

i Disconto 3 1 4Der Käufer vergütet auf den am 2. Jannar 1843 fälligen Cou
pon pEt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 23. November. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 44 47 thl. Gerſte tthl.Roggen 44 45 Hafer 27 273

Fruchtmarkt.
Berlin, d. 21. Nov.

wegen Mangel an Vorrath zur Stelle nur Geringfugiges um,
und Preiſe dafur mit 50 à 59 Thlr. in Loco nach Gute und
Schwere anzunehmen.
folgt: Loco 82/83 6 39 à 38 Thlr. 84/85 6 39 Thlr. Kaufer,
86/87 t 40 Thlr. zu machen. Gerſte große 78 in Loco mit
33 Thlr. bezahlt. Hafer mit vermehrter Frage, in Loco 48/50 t
25 à 27 Thlr. Koch- Erbſen Loco 54 à 56 Thlr. pr. Apri
44 Thlr. mit Abgebern; Futter- Erbſen Loco 40 à 44 Thlr.,
pr. April 36 Thlr. Br. 36 Thlr. Geld.

Jn Weizen geht fortwährend

Roggen- Preiſe ſtellten ſich zuletzt wie

Fur Winter-Rapps und Rübſen ſchwimmend werden
86 Thlr. gefordert, 84 Thlr. geboten. Sommerſaat ſchwim-
mend und pr. April 70 Thlr. bezahlt und zu bedingen. Lein
ſaat ſchwimmend 62 à 61 Thlr. pr. Fruhjahr 64 à 60 Thlr.

Nüböl. Loco 122/, à 127 a Thlr. Brf., 121/, Thlr. Gid,
November December 12 Thlr. Br. und Geld, Dec. Januar
12 Thir. Br. und Geld, Jan. Febr. 123/, Thlr. Brf., Febr.
bis Juni 122/, Thlr. gefordert, 122/ bez. Leinöl zur Stelle
13 Thlr. Brf. 132 Thlr. Gld., pr. Dec. Thlr. Brf.,
pr. Fruhjahr 12 à 121 Thlr., pr. Mai Juni 12 Thlr.

Südſee-Thran knapp, 101 à 102 Thlr. bez.
Spiritus angenehm, zur Stelle 19 Thlr. bez. und Geld,

pr. Decbr. 183 Thlr. Br., pr. Frühjahr 20 Thlr. gefordert.

Waſſerſtand zu Halle
am 24. November

Oberhaupt 5 z 5 Zoll.
Unterhaupt 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23. November 31 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Forſtrath v. Pfannenberg a. Breslau. Hr.
LG. Rath Gebes a. Kaſſel. Hr. Stud. med. Heinrich a. Berlin. Hr.
Kaufm. Nördling a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Hupfeld a.
Mayer a. Aachen. Hr. Kaufm. Ehrhardt a. Elberfeld. Hr. Rentier
Thäne a. Leipzig.

Soldnen Ring: Hr. Mühlenbeſ. Häusler a. Bitterfeld. Hr. Hauptm.
v. Planitz a. Eilenburg. Hr. Hauptm. v. Brandau a. Berlin. Pr.
Kaufm. Glück a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Sternau a. Elberfeld
Hr. Reg. u. Schulrath Dr. Weiß a. Merſeburg. Hr. Privatgelehrter
Enslow a. Leipzig. Frau Paſtor Voigt u. Fräul Voigt a. Taucha.

Goldunen Löwen: Hr. Kaufm. Hahn a. Schneeberg. Hr Fabr. Böh
me a. Reichenbach, Hr. Part. Karſten a. Leipzig. Mad. Hähnel
a. Naumburg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Rieß o. Frankfurt. Hr. Kaufm. Jüdel
a. Dresden. Hr. Kaufm. Löſer a. Karge. Hr. Tabagiſt Otterſtedt
a, Berlin. Hr. Fabr. Wolf a Treuen. Hr. Kunſthändler Penci
a. Stettin

Stadt Hamburg: Hr. Rentier Gläſer a. Schw. Gmünd. Hr. Kfm.
Waſſabevitſch a. Fürth. Hr. Pred. Hirſch a. Großtikvig. Die Hrru.
Kaufl. Schubert u. Moogk a. Leipzig.

Zur Eiſenbahn: Hr. Baron v. Freiberg a. Kaſſel
Reinhardt a. Leipzig. Hr. Kaufm. Schlüter a, Berlin.

Hr. Kaufm.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Freitag den 25. d. Mts., Abends 7 Uhr, Sitzung.

Halle, den 24. November 1842. s
Die polytechniſche Geſellſchaft.zen Soſſewir t er e

e e
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